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2 Gladstone und Egypten.
Der Triumph, welchen die Politik Glad-

stones im vorigen Jahre dadurch errang , daß
sie an Stelle des französischen Einflusses in
Egypten ausschließlich den englischen setzte, ist
nur zu bald in das Gegenthetl umgeschlagen.
Die Erfolge , welche der falsche Prophet im
Sudan erringt , sind ebensoviele Niederlagen
Englands ; denn wenn auch bisher nicht eigent¬
lich englische Truppen gegen den Mahdi ge¬
kämpft haben, so hatte doch England als an¬
erkannte Vormacht Egyptens, die Pflicht über¬
nommen, Ruhe und Ordnung im Pharaonen¬
lande wiedcrherzustellen bezw. aufrecht zu er¬
halten . Ferner waren die geschlagenen Führer
der egyptischen Truppen, Hicks- u. Baker Pascha,
englische Generale.

England war eben von seiner eigenen
Macht so überzeugt und der Sache so gewiß,
daß es jede Mitwirkung anderer Mächte in
Egypten eifersüchtig ablehnte.

Heute hat sich nun die Sachlage wesentlich
verändert . Der Aufstand des falschen Propheten
hat schon Tausende von Menschenopfern ge¬
kostet und daS Ministerium Gladstone noch
nicht einmal den Versuch gemacht , helfend ein¬
zugreifen. Das von ihm verschriebene Rezept
für Egypten lautet, den Sudan zu räumen
»nd dem falschen Propheten zu überlasten, da¬
gegen daS eigentliche Egypten zu befestigen.
Es hat sich aber herausgestellt , daß selbst die
bloße Räumung des Sudans von egyptischen
Truppen ohne äußere Hilfe eine Unmöglichkeit
ist ; denn die noch vorhandenen zehn befestigten
Garnisonorte, die durch das ausgedehnte Land
zerstreut liegen und insgesammt etwa 27 000
Mann Besatzung haben sind sämmtlich von über¬
legenen Streitkräften der Aufständischen be¬
obachtet und ihre Mannschaften entweder dem
Hnugertode oder der Niedermetzelung preis¬
gegeben.

Hätte Herr Gladstone nach der entsetzlichen
Niederlage Hicks Pascha in der Nähe von El-
Obeid 10000 Mann englischer Truppen nach
Suakim geschickt , so wären die späteren Metze¬
leien bei Mastauah, Tokkar und Sinkst nicht
vorgekommen.

Wie sich aber das ganze Verhalten Eng¬
lands Egypten gegenüber als Ausfluß der härte¬
sten und engherzigen Krämerpolitik gezeigt hat,
so auch jetzt : Anstatt den tüchtigen General
Gordon mit einem ebenso tüchtigen Heere zu
entsenden , gab man ihm eine große Summe
Geldes mit, als er nach Karthum abreiste. In
Karthum soll eine Versammlung der einzelnen
Bai's des Sudans stattfinden, denen Gordon
mit „klingenden" Gründen das Unrecht des
falschen Propheten auseinaadersetzen soll.

Indessen die neueste Schreckenspost haben
dem Ministerium Gladstone doch die Ueberzeug-
ung beigebracht, daß ein schnelles und energisches
Eingreifen unabweisbar ist. Eine ganze Reihe
Londoner Depeschen meldet den Abgang engl.
Truppen nach Suakim.

Das englische Oberhaus hat bereits mit
großer Stimmenmehrheit ein Tadelsvotum ge¬
gen die Regierung angenommen ; im Unterhause
verhandelt man noch darüber . Ob die neuesten
Maßregeln Gladstones den Sturz seines Regi-
ments aufhalten werden, ist noch sehr fraglich.

Die Konservativen Englands werden sich
übrigens hüten, unter den jetzigen verfahrenen
Verhältnissen die Macht an sich zu nehmen;
siebefinden sich in der gleichen Lage , wie vor
zwei Jahren als Gladstone wegen der irischen
Frage auf der „Kippe " stand. Ihn zu stürzen
war damals und ist auch wohl heute nicht all¬

zu schwer, jedenfalls viel leichter , als sein glück¬
licher und geschickter Nachfolger zu werden. Im
übrigen bleibt sich ja auch die Politik Englands
immer gleich, ob sie unter liberaler oder kon¬
servativer Flagge segelt . In früheren Jahr¬
hunderten wollten die Fürsten möglichst viele
und große Länder beherrschen ; das bestimmte
damals den Gang der Politik ; der Hauptzug
der heutigen Politik ist, daß die zivtlistrten
Völker möglichst große Absatzgebiete für ihre
Produkte zu gewinnen suchen ; die meisten inter¬
nationalen Abmachungen find Handels -, Schiff-
fahrts - und Freundschafts -Verträge . Indessen
kein Land der Welt hat die Vertragschließung
zu einer solchen Virtuosität gebracht wie Eng¬
land ; sein Abkommen mit Egypten erinnert
lebhaft an den Opiumkrieg gegen China , nur
daß die Engländer in diesem die Erlaubniß,
die armen Söhne des himmlischen Reiches mit
Opium zu vergiften, leichter errangen , als die
unumschränkte Handelsherrschaft in Egypten,
deren Befestigung ihnen noch große Opfer an
Blut und Geld auferlegen dürfte.

Tagespolitik.
— Wie eine Stuttgarter Korrespondenz

der Nationalzeitung versichert , galt die jüngste
Anwesenheit des Ministerpräsidenten Herrn von
Mittnacht in Berlin Verhandlungen zur Her¬
stellung einer direkten VerbindungBerlins
mit Stuttgart über Erfurt , Meiningen,
Würzburg , anläßlich der bevorstehenden Vollend¬
ung der Linie Erfurt - Ritschenhausen, wodurch
die Fahrzeit zwischen Berlin und Stuttgart um
vier Stunden verkürzt würde. Es heißt , daß
Württemberg Preußens Hilfe besonders gegen
Bayern und Badens Widerstand hinsichtlich der
stärkeren Betheiligung Württembergs am Welt¬
verkehr anrufe. Herr v. Mittnacht wird sich
im März wieder nach Berlin begehen.

— Es gilt jetzt als sicher, daß die Reichs¬
regierung die Verlängerung des Sozialisten¬
gesetzes bei dem Reichstage beantragen wird.
Eine Entscheidung über die Frist der Verlänge¬
rung ist noch nicht getroffen; dagegen verlautet
aus Regierungskreisen, eS werde die beantragte
Verlängerung durch ein so gewichtiges thatsäch-
liches Material begründet werden, daß eine Ab¬
lehnung nicht zu besorgen sei . Gleichzeitig wird
versichert , die Regierung würde den von ihr
unerwarteten Fall einer Ablehnung mit einer
sofortigen Auflösung des Reichstags beantworten.

— Kapitän Paschen, welcher das in den
chinesischen Gewässern zusammengezogene deutsche
Geschwader (drei Korvetten und zwei Kanonen¬
boote ) übernimmt , hat den Befehl erhalten , mit
dem dortigen englischen Admiral Dowel Hand
in Hand zu gehen , sobald dies der Schutz der
dortigen deutschen Handelsinteressen fordert.

— Die Freundschaft zwischen Deutschland
«nd Spanien trägt ihre ersten Früchte. Deutsch¬
land wird die von Spanien beanspruchte Ober¬
hoheit über die Sulu - Inseln anerkennen, und
damit einen Schritt thun, dem sich danach die
andern Mächte nicht gut entziehen können.

— Der jetzt in Geltung befindliche Han¬
delsvertrag Deutschlands mit der Türket läuft
zwar erst in 7 Jahren ab. Doch ist man
übereingekommen, einen neuen Vertrag abzu¬
schließen und mit den Verhandlungen schon jetzt
zu beginnen.

— Die Schleifung der Festungswerke um
Düppel und bei Sonderburg auf Alsen nähert
sich ihrem Ende. Die letzten Munitions - Vor-
räthe, Geschütze rc. sollen noch in diesem Monat
za Wasser nach Stettin und von dort nach den
Festungen Küstrin , Glogau und Spandau ge¬
schafft werden.

— Das österreichische Abgeordnetenhaus
hat mit 177 gegen 137 Stimmen seine Zu¬
stimmung zu den über Wien und Umgegend
verhängten Ausnahmemaßregeln erthetlt.

— Der Pariser Stadtrath bewilligte
50000 Frcs. zur Bezahlung der Miethe armer
Arbeiter und Beamten.

— Diefranzösische Regierung beschloß
im Budget für 1885 keinerlei neue Ausgabe
aufzunehmen. Die Anwendung des Elementar¬
lehrer - Gesetzes , wonach eine Erhöhung der
Lehrergehalte eintreten soll, ist bis auf weiteres
verschoben und die Herstellung des Gleichgewichts
im Budget damit gesichert worden , ohne daß
man neuer Abgaben bedarf.

— Die französische Regierung hat mit
ihrem neuen Nulriheversuch von 350 Millionen
Frank einen großen Mißerfolg gehabt, was
zeigt , wie tief der Staatskredit in Frankreich
gesunken ist . Ms Thiers s. Z . die Milliarden-
Anleihe aufnahm , wurde dieselbe bekanntlich
43 mal überzeichnet . Auch bei der jetzigen, im
Verhältniß dazu winzigen Anleihe, soll, wie die
Regierung verbreiten läßt, eine viertehalbfache
Ueberzeichnung stattgefundeu haben. In Wirk¬
lichkeit aber wollte das Publikum von der An¬
leihe nichts wissen, und die Vollzeichnung gelang
nur , indem sich einige große Bankhäuser , die
sich die Regierung verpflichten wollte, ins Mittel
legten. An der Pariser Börse werden die neue¬
sten Rententitel bereits mit einem kleinen Ver¬
lust abgegeben , um sie bloß unter die Leute za
bringen.

— Zwischen dem radikalen Führer Cle-
menceau und den Gambettisten ist ein Streit
über den Antheil Gambettas an dem Wider¬
stand gegen Mac-Mahon entstanden. Clemenceaa
erklärt jetzt offen , Gambetta habe 1877 eine«
bewaffneten Ausstand gegen Mac- Mahon vor¬
bereitet und würde einen Staatsstreich- Versuch
des Marschalls mit einem Bürgerkriege beant¬
wortet haben.

— Aus Irland werden abermals zwei
Agrarmorde gemeldet . In beiden Fällen han¬
delt es sich um die Person von Farmern. Der
eine derselben, Curtis mit Namen , wurde bei
New-Roß schrecklich verstümmelt auf der Land¬
straße todt aufgefunden. Die Leiche Patrick
Brians , des andern Opfers der Agrarverschwörer,
lag auf einem Felde bei Tralee und scheint der
Tod durch den Bruch des Rückgrates herbeige-
führt worden zu sein. Ein Wann , Namens
Drineen , wurde unter dem Verdachte, den letzt¬
genannten Mord vollführt zu haben, verhaftet.

— Wie gemeldet, wurde vor Kurzem ein
Schuhmacher in Drammen verhaftet , welcher
an den König Oskar von Norwegen einen
Drohbrief gerichtet hatte . Dieser Tage erschien
der König unerwartet im Gefängnisse, um mit
dem Briefschreiber selbst zu sprechen. Dieser
zeigte sich sehr zerknirscht und sagte, er wäre
durch revolutionäre Schriften aufgereizt worden.
Der König sprach freundlich und eindringlich
mit dem Gefangenen und wird ihn wahrschein¬
lich begnadigen, wenn das gegen ihn eingeleitete
Prozeßverfahren beendet ist.

— Ju Petersburg find neuerdings
Proklamationen verbreitet worden, welche viel
gemäßigter als die gewöhnlichen der Nihilisteu
sind und selbst nicht einmal eine Verfassung nach
europäischem Muster verlangen. Ganz Rußland
soll Volksvertreter wählen , die alljährlich ein¬
mal zusammentretcn ; der Zar kann sich mit
der Meinung der Minderheit oder der Mehr¬
heit einverstanden erklären ; die von ihm ge¬
wählte Meinung erhält gesetzliche Kraft. Ferner
wird verlangt Freiheit des Glaubensbekenntnisses,
Abschaffung der Strafzensur, Geschworenen -Ge-



speziell für das Orchester vorstellig geworden
und wollen lieber wieder zu ihren Oellampen
zurückkehren. Das elektrische Licht blendet
nicht nur , sondern soll auch die Augen beim
Notenlesen sehr angreifen.

Stuttgart, 15 . Febr . Wie wir hören,
kommt die Angelegenheit des seit vergangenen
Sommers im hiesigen Mtlttärgefängniß sitzenden
ehemaligen Zahlmeisters Knorr demnächst auch
zur Erledigung . Bekanntlich wurde derselbe im
Juni vergang . Jahres nach Unterschlagung ei¬
ner verhältnißmäßig sehr beträchtlichen Summe
zum Nachtheil der Regimentskaffe flüchtig . Nach
heftiger Gegenwehr in der Nähe Münsingens
dingfest gemacht und hieher geliefert , harrt Knorr
seit Monaten dem Urthetle seiner Richter , das,
nachdem die Untersuchung beendigt , demnächst
gefällt werden dürfte . (N .-Ztg .)

Die Beilage zum „ St .-Anz . für Württem¬
berg " bringt eine Ueberficht der im Jahre 1883
durch die Mannschaft des Kgl . Landjägerkorps
ergriffenen und eingelieferten Personen und der
an die Gerichtsbehörden , Amts - und Staats-
Anwaltschaften übergebenen Anzeigen . Sie er¬
gaben im Neckarkreis 5 Mörder , 5 Räuber , 7
Brandstifter , 320 Diebe , 8 Wilderer , 1 ent¬
wichenen Kriegsdienstpflichtigen , 285 Landstreicher
805 Bettler , 1105 sonstige Gesetzesübertreter,
in Summa 2541 ; im Schwarzwaldkreis
1 Mörder , 4 Räuber , 7 Brandstifter , 270 Diebe,
5 Wilderer , 1 entwichenen Kriegsdienstpflichtigen,
1 ausländischen Deserteur , 308 Landstreicher,
819 Bettler , 1053 sonstige Gesetzesübertreter,
in Summa 2469 ; im Iagst kr eis 1 Mörder,
1 Räuber , 7 Brandstifter , 191 Diebe , 3 ent¬
wichene Kriegsdienstpflichtige , 1 inländischen De¬
serteur , 128 Landstreicher , 807 Bettler , 550
sonstige Gesetzesübertreter , in Summa 1689;
im Donaukreis 11 Räuber , 8 Brandstifter,
285 Diebe , 6 Wilderer , 1 entwichenen Kriegs-
dienstpfltchtigen , 2 in - und 2 ausländische Deser¬
teure , 442 Landstreicher , 1422 Bettler , 1003
sonstige Gesetzesübertreter , in Summa 3182.

In Feuerbach wurde letzten Donnerstag
Abend kurz vor 9 Uhr ein Meteor beobachtet.
Dasselbe verbreitete ein solch starkes und grelles
Licht, daß die ganze Nachbarschaft in Schrecken
gerieth und eine Feuersbrunst befürchtete . Auf
der Straße erlosch das Meteor und hinterließ
keine anderen Spuren als eine tellergroße,
fchwarzgebrannte Stelle.

In der Gegend von Gerabronn wurde
schon seit längerer Zeit ein Adler bemerkt , auf
welchem schon viele Jäger ihr Augenmerk ge¬
richtet haben ; letzten Samstag wurde derselbe
von Herrn Strobel in Schmalfelden glücklich
erlegt.

Der frühere , in Bopfingen angestellt
gewesene Postmeister Richard Kettnacker wird
wird am nächsten Mittwoch vom Schwurgericht
in Ellwangen abgeurtheilt werden „ wegen er¬
schwerter Unterschlagung im Amt und Fälschung
von Privatnrkunden . " Auch ein anderer frühe¬

rer Postbeamter , Otto Schmözer , gewesener

Postpraktikant in Gmünd wird am Freitag den
22 . d. vor dem genannten Gericht wegen er¬
schwerter Unterschlagung im Amt sein Urtheil
empfangen.

Ulm, 15 . Febr . Die vor 14 Tagen ab¬
gehaltene Versammlung der süddeutschen Glas¬
fabrikanten und die von denselben beschlossene
Erhöhung der Glaspreise hatte eins gestern im
Hotel zum Baumstark hier stattgefundene Ver¬
sammlung einer Anzahl Glas - Grossisten zur
Folge , in welcher letztere ihre Interessen be-
riethen . Nach Erledigung des geschäftlichen
Theils der Zusammenkunft vereinigten sich die
Herren zu einem gemeinsamen Mahle.

Deutsches Reich.
Der Central - Vorstand deutscher Arbeiter¬

kolonien , welcher dieser Tage in Berlin ver¬
sammelt war , nahm eine Reihe von Thesen an,
worin die Einrichtung von Natural - Ber-
pflegungsstationen durch ganz Deutsch¬
land und nach möglichst einheitlichen Grundsätzen
als unerläßliche Grundlage zur Bekämpfung
der Wanderbettelet bezeichnet wird . Die Ver¬
pflegung soll , wenn nur irgend möglich , von
einer Arbeitsleistung abhängig gemacht , mit der
Verpflegungsstation möglichst eine Arbeitsnach¬
weisstelle verbunden und die Verabreichung von
Branntwein unter allen Umständen ausgeschloffen
werden . Ein Antrag des Pastors von Bodel-
schwtngh , betreffend die Einführung eines all¬
gemeinen deutschen Wanderbuches , wurde abge¬
lehnt . Endlich wurde beschlossen, die Landes¬
ministerien zu ersuchen , die Sache der Verpflegung
hilfloser Reisenden in sämmtlichen Kreisen als
Gemeindesache zu empfehlen.

Karlsruhe. Vor einigen Wochen war
der Postunterbeamte Linsenmeier aus Kcotzingen
im Schwarzwalde nach Veruntreuung v. 1500 M.
Postgeldern flüchtig geworden und hatte sich in
Havre eingeschifft , um nach Amerika zu entkom¬
men . Infolge der post- und gerichtsseitig auf
das schleunigste ergriffenen Maßnahmen ist
Linsenmeier jedoch in St . Louis , wo er sich in
Sicherheit glaubte , festgenommen worden . Seine
Auslieferung nach Deutschland ist im Gange.

(Eine neue Uhr .) Nach vieler Mühe , so
schreibt man vom badischen Schwarzwald , ist
es einer hervorragenden Schwarzwälder Uhren-
Fabrik gelungen , eine Trompeteruhr herzustellen,
die Aussicht hat . ebenso populär zu werden , wie
die in allen Welttheilen bekannte Kuckukuhr.

München, 16 . Febr . Die Strafkam¬
mer des Landgerichts verurtheilte den Hostheater-
direktor Poffart wegen Herausforderung Dr.
Stzls zum Duell , sowie den Kartellträger
Schneider zu je einem Tage Festungshaft und
solidarischer Kostentragung.

In München ließ bei einem sog. „ Bür¬
gerball " ein Metzger den zum Tanzen einge¬
räumten Platz mit Champagner bespritzen!
Seine Mittel mochten es erlauben , aber eine
Protzerei ist' s doch!

In Bamberg ist man derzeit daran , auf

richte für Preß -Vergehen und Begnadigung aller
politischen Verbrecher.

— Die russische Politik hat in Mittel¬
asien wieder einmal einen bedeutenden Erfolg
zu verzeichnen. Der „ Regierungsanzeiger " ver¬
öffentlicht ein Telegramm , nach welchem die
Khane von vier Stämmen der Turkmenen von
Merw , sowie 24 von je 2000 Kibitken gewählte
Bevollmächtigte die unbedingte Unterthänigkeit
dem Kaiser von Rußland gegenüber angenom¬
men hatten , indem sie dieses durch einen feier¬
lichen Eid für sich und das ganze Volk von
Merw bekräftigten.

Laudesuachrichteu.
Altenstaig, 18 . Febr . Für die hiesige

erledigte Stelle eines Stadtschultheißen sind auf
ergangenes Ausschreiben Seitens des Gemeinde¬
raths 10 Bewerbungen eingelaufen . Nach
Prüfung der den Bewerbungen beigefügten Zeug¬
nissen beschiel» der Gcmeinderath 3 Bewerber
zu einer Versammlung , welche gestern Nach¬
mittag auf dem Rathhause abgehalten wurde,
um denselben Gelegenheit zu geben , sich mit
den Wählern ins Benehmen zu setzen . Diese
3 Bewerber machten nun von der Einladung
Gebrauch und hielten vor sehr zahlreich ver¬
sammelter Wählerschaft ihre Candidatenrede.
Es find dies nachgenannte Herren : Verwaltungs¬
aktuar Merz aus Dornhan , Stadtschult¬
heißenamts - Aktuar Seiß aus Stuttgart und
Gerichtsschreiber Brodbeck aus Nagold.
Als vierter Bewerber trat auf Hr . Polizeiasst-
stent Kehle aus Stuttgart , geb. Altenstaiger.
— Es wäre somit der einleitende Schritt ge¬
schehen und möchten wir nur wünschen , daß es
der Wählerschaft gelingen möge , den richtigen
Mann zum Stadtschultheißen zu bekommen.

Pfalzgrafenweiler, 13 . Febr . Der
hiesige Darlehenskaffenverein hat sein 3 . Ge¬
schäftsjahr hinter sich. Derselbe ierwetst sich
mehr und mehr als sehr nothwendig und zweck¬
mäßig . Nach der soeben veröffentlichten Bilanz
auf 31 . Dez . 1883 beziffert sich der Gesammt-
umsatz auf rund 120000 M . Bei 184 Mit¬
gliedern (gegenüber 153 des Vorjahres ) , von
denen die Hälfte in der Lage war , Darlehen
zu nehmen , wogegen 37 als Kreditoren betheiligt
find , erscheint diese Summe immerhin beträcht¬
lich , zumal da der Verein getreu den Raiffeisen ' -
schen Grundsätzen nur eine Geldausgleichstelle
bietet , also in keiner Weise sich mit anderweiti¬
gen Geldgeschäften befaßt . Daß der Zinsfuß
für Darlehen im letzten Jahre von 6 auf 5 Proz.
herabgesetzt werden konnte , wogegen für Anlehen
4Vr - für Einlagen 3 Prozent gewährt werden,
und dennoch der Reinertrag auf 257 M . sich
belauft , ist gewiß ein Beweis , wie wohlthättg
eine solche Kaffe in der Gemeinde wirken kann.

Stuttgart. Das elektrische Licht in
den Theatern scheint auch seine „Schattenseiten"
zu haben . Die Mitglieder des Stuttgarter Hof¬
orchesters , wo das elektrische Licht seit dem
Herbste eingeführt ist , sind um Abänderung

Morn Betrug zum Aergsten.
Kriminalfall , erzählr von Karl Schmeling.

(Fortsetzung.)
Es half indessen nichts ; man mußte dem routtnirten Fachmann

Recht geben. Nach kurzer Schlußverhandlung erhielt der Kriminal¬
beamte , wie das in Amerika in Verbrecherfällen Sitte ist, seine Voll¬
machten von der bei der Sache intressterten Civilpartei und empfahl
sich. Das schalkhafte Lächeln womit Master Lewis das Haus verließ,
galt vermuthlich der Kurzsichtigkeit , welche die weisen Herren da oben
eben vor ihm an den Tag gelegt hatten . Sowie er einige Schritte ge-
than hatte , ward sein Gesicht jedoch ernst und nachdenklich. Die Rich¬
tung , welche er einschlug , führte ihn nach dem nördlichen Stadttheile und
endlich vor einen Kaufmannsladen , über dessen Eingangstyüre der Namen:
Charly Klengel , in großen Buchstaben prangte . Master Lewis betrat
den Laden.

„Wie geht es Euch , Master Klengel ?" sagte er zu dem anwesen¬
den Kaufherrn.

„Danke gut — Euch doch auch, Sir ? " erwiderte Klengel.
Einen Moment sahen die beiden Männer einander groß und voll

in die beiderseits Hellen und klaren , aber verschiedenfarbigen Augen.
„ Kennt Ihr mich ?" fragte Lewis endlich.
„Kenne Euch , Sir ! " erklärte Klengel , „und da unser Geschäft

doch wohl Zeit erfordern dürfte , bitte ich, hier einzutreten ! "
Der Kriminal -Agent nickte nur mit dem Kopfe und überschritt die

Schwelle des von Klengel geöffneten , neben dem Laden belegenen , kleinen
Zimmers.

„ Ich wünsche , so lange der Herr bei mir ist, ungestört zu sein ! "

sagte Klengel zu seinen Leuten und folgte dem voraufgegangenen Gaste.

„Nehmt Platz , Sir ! " fuhr Klengel im Zimmer zu demselben fort
„womit kann ich dienen ?"

„ Master Klengel ! " meinte Lewis sich setzend, „ habt Ihr nichts zu
fürchten — ? kein böses Gewissen — he — ? !"

„ Das ist eben eine Gewissensfrage , Sir ! " erwiderte Klengel lachend,
„ wer hätte wohl nicht irgend eine Kleinigkeit auf dem Gewissen ! Sagen
wir also Sir , ich habe ein Kaufmanns -Gewissen . Aber so schlimm steht
es mit demselben doch nicht , daß es durch Euch reguliert werden müßte — !"

„Glaube ich Euch ! " brummte Lewis , „halte Euch auch für einen
ehrlichen Mann . Sprechen wir also einmal im Vertrauen , als ob wir
die besten Freunde wären . Weiter hat mein Kommen im Grunde auch
keinen Zweck. Wie steht Ihr mit William Paperfead und Cäsar Kar-
neel und wie standet Ihr mit dem verstorbenen Jack Karneel ? "

„Ah, da wollt Ihr hinaus , Sir ?" rief Klengel , „dachte ich es
mir doch halb und halb . Die Sache will also nicht zur Ruhe kommen!
Nun Sir , William Paperfead und ich stehen in Geschäftsverbindung.
Er besorgt die Verfrachtung meiner Maaren , welche über Wasser gehen
und über Wasser kommen ; mein überseeisches Geschäft ist indessen nicht
bedeutend . Außerdem standen wir früher auf Kneipgenoffenschaft ; doch
das hat seit ungefähr anderthalb Jahren so ziemlich aufgehört . Mit
Cäsar Karneel habe ich nie auf gutem Fuße gestanden und ich glaube,
er kann mich noch weniger leiden wie ich ihn . Jedenfalls ist er mir
sehr gleichgültig und der arme Jack — nun , den habe ich hin und wie¬
der mal geneckt , was mir heute allerdings Gewissensbisse machen könnte
— vielleicht kommt ' s noch dahin — ! "

„ So — hm ! " machte Lewis , „und Ihr seid überzeugt , daß Jack
Karneel wirklich todt ist — ?"

„Das ist auch eine Gewtssensfrage , Sir !" antwortete Klengel , „ich



dem Wege der Petition auf eine wesentliche
Besserung der Lage der landwirthschaftlichen
Bevölkerung hinzuwirken, ein Vorgehen, das im
Interesse unseres Bauernstandes nicht freudig
genug begrüßt werden kann. Es circulirt nem-
lich in Bamberg eine an die bayrische Kammer
gerichtete Eingabe , welche auf die Einführung
landwirthschaftlicher Familienheimstätten abzielt,
und zwar ist darin davon ausgegangen , daß
die Verschuldung des Bauernstandes immer mehr
Familien der Verarmung zuzuführen droht , deren
Wachsthum gegenüber die Gesetzgebung nicht
gleichgiltig bleiben darf. Es soll deßhalb den
Vollstreckungsgerichten zur Pflicht gemacht wer¬
den, durch Sachverständige nach Anhörung des
Schuldners, des Gläubigers und der Gemeinde¬
verwaltung von der Subhastation, welche gegen
einen Schuldner erkannt wird , stets jenes
Maß von Grundbesitz auszunehmen , das dem
Schuldner zur nothdürftigen Ernährung seiner
Person und seiner Familie nothwendig ist und
zugleich Sorge zu tragen , daß demselben für
sich und feine Familie eine den Verhältnissen
seines durch die Subhastation reduzirten Be¬
triebes entsprechende Unterkunft erhalten bleibt
oder aus einem für diesen Zweck reservirten
Theile des Erlöses geschaffen wird.

Mühlheim a . Rh . Eine empfindliche
Rattenplage herrscht gegenwärtig in der Stadt.
Diese häßlichen Thiere haben sich in letzter Zeit
derart vermehrt , daß der Magistrat behufs Aus¬
rottung derselben eine allgemeine Rattenjagd ver-
ordnete. Die Art der Rattenaustreibung soll
vorher näher angegeben werden.

In Mühlhausen wurde das gestorbene
Kind eines Arbeiters in das Leichenhaus ge¬
bracht , um nach Ablauf der gesetzlichen Zeit
beerdigt zu werden. Der Zufall wollte es, daß
bald darauf die Leiche eines Verunglückten an
eben diesem Orte durch einen Arzt secirt wurde.
Geäußerte Bedenken des Friedhofswärters be¬
stimmten den Arzt , an dem Kinde einen Aderlaß
vorzunehmen. Das Resultat konnte nicht über¬
raschender sein ; das Kind wurde zum Leben
zurückgerufen . Heute befindet sich dasselbe be¬
reits wieder vollständig wohl und munter.

(Vermißter Knabe .) Der Garnisons-
lazareth-Jnspektor Gerck in Diedenhofen setzte
eine Belohnung von 1000 M. für Ermittelung
seines 4Vrjährigen Knaben aus, der am 9. Nov.
v. I . verschwand . Es liegen Anhaltspunkte zu
der Vermuthung vor, daß das Kind geraubt
wurde.

Hamburg. An einem der letzten Abende
bemerkte ein Kellner in einem Lokal, daß ein
Schiffer einem total betrunkenen Kollegen eine
Brieftasche zu stehlen versuchte . Er rief einen
Konstabler herbei und ließ den Dieb verhaften.
In der Brieftasche befanden sich 760 M. Als der
Bestohlene wieder nüchtern geworden war und sich
über den Erwerb einer so großen Summe aus'
weisen sollte, gestand er schließlich ein, das Geld
ebenfalls gestohlen zu haben. Infolgedessen kam
der betrogene Betrüger auch in Haft.

Martinstein. Am Sonntag Nachmittag
erschoß auf einer nahegelegenen Mühle , die zur
Gemeinde Hochstätten gehört , ein jähzorniger
Vater sein einziges Kind, einen Knaben von 13
Jahren . Man erzählt , der Sohn habe sich eine
Flöte kaufen wollen trotz der Warnung seines
Vaters, er werde ihn erschießen ; der Sohn ließ
sich dadurch nicht abschrecken, kaufte sich eine
Flöte und der Vater führte seine schreckliche
Drohung aus.

Ausland.
Wien, 15 . Febr. Kronprinz Rudolf und

Gemahlin Stephanie treten Mitte März eine
Lustreise nach dem Orient an. Sie reisen direkt
nach Konstantinopel und zurück über Bukarest
nach Belgrad.

Dachau. Von einem Krüppel, der sich
bei verkümmerten Füßen nur auf den Händen
fortbewegen konnte und vom Betteln lebte, ist
dieser Tage ein Mord verübt worden. Auf
der Landstraße traf dieser einen Burschen, von
dem er wußte, daß derselbe Gelder einkasstert
hatte , welchen er flehentlich bat, ihn doch ein
Stück des Weges zu tragen . Nach einigem
Zögern willigte der junge Mann ein und nahm
den Bittenden auf den Rücken . Dieser griff in
die Tasche , holte ein Messer heraus und schnitt
seinem Träger den Hals durch , beraubte ihn
seines Geldes und entfernte sich, so schnell es
ihm möglich war . Der Sterbende hatte noch
so viel Besinnung, einem zufällig des Weges
kommenden Mann das davoneilende Scheusal
als den Thäter zu bezeichnen. Es verlautet,
daß dieser Unmensch schon etwa sieben Mord-
thaten auf diese Weise ausgeführt und sich durch
diese, sowie durch den Bettel ein Vermögen von
einigen Tausend Gulden erworben habe.

Paris, 15. Febr . Die Blätter bringen
folgende Mittheilung: Die Aufmerksamkeit der
Regierung wurde auf einige in der Berliner
„Post* erschienene Artikel über die französischen
Forts an der Ostgrenze gerichtet . Das genannte
Blatt bespricht sogar geheim gehaltene Arbeiten,
die vor einem Jahre begonnen und noch nicht
vollendet sind . Wir glauben zu wissen, daß
der Minister sofort Anordnung getroffen, die
angefangenen Arbeiten an gewissen Punkten ein¬
zustellen und die dabei beschäftigten Arbeiter zu
entlassen.

London, 16. Febr . In der Gutldhall
fand gestern Nachmittag die von dem hiesigen
konservativen Verein einberufene Versammlung
statt , um gegen die egyptische Politik der Re¬
gierung zu protesttren. Es waren etwa 2500
Theilnehmer , darunter mehrere Parlamentsmit¬
glieder. Eine Resolution wurde angeommen,
welche die egyptische Politik der Regierung als
eine schwache und unentschiedene mißbilligt.

(Eine Sekte von Kindesmörderinnen,) welche
die Kinder durch betäubende Mittel vergiften,
ist in Rostow (Südrußland) aufgetaucht. Es
scheint unzweifelhaft zu sein , daß diese Sekte
der geistigen Umnachtung einer Sektiererin ihren

Ursprung verdankt, welche ihre Kinder, „um sie
vor allem irdischen Leid zu schützen und ihnen
die himmlische Seligkeit zu verschaffen,* er¬
mordete. Es sind solche Geisteskranke um so
gefährlicher, als sie sehr wenig Anzeichen der
Geistesstörung zeigen.

Washington, 16. Febr. Das Reprä¬
sentantenhaus und der Senat votirten weitere
200000 Dollars zur Hülfespendung für die
Ueberschwemmten.

New - Aork, 15. Febr. Das Wasser in
Cincinnati fällt. Letzte Nacht sind 12 Personen
in Cincinnati umgekommen, durch den Einsturz
der Rückseite zweier Gebäude die vom Wasser
unterminirt waren.

(Ein versinkender Berg .) Aus der algeri¬
schen Küstenstadt Bona kommt die Nachricht von
einer merkwürdigen Naturerscheinung . Ein ver¬
einzelt liegender, etwa 800 Meter hoher Berg,
der Dschebel Naiba , nimmt rasch an Höhe ab
und um seinen Fuß herum bildet sich eine be¬
trächtliche Aushöhlung ; er ist offenbar im Ber-
stnken begriffen.

Handel and Berkehr.
Stuttgart, 15 . Febr. An der dieß-

jährigen Frühjahrs - Tuchmefse waren 43 Ver¬
käufer (gegen 71 fernd) vertreten. Dieselben
brachten an Tuch , Bukskin , Flanell , Multon,
Leinwand zur Messe 1800 St . im Werth von
142000 M . (gegen 2550 St . im Werth von
210000 M. im Vorjahr). Der Umsatz beträgt
Heuer 380 St . im Werth von 30 500 M. gegen
600 St . im Werth von 48 000 M . fernd. Bei
flauem Geschäftsgang wurden nicht immer zu¬
frieden stellende Preise erzielt.

Vermischtes.
(Orthographisches.) Aus dem Spreewalde

geht der „ Voss. Ztg . * folgende orthographische
Probe aus der Feder eines dortigen Octsschul-
zen zu. Ein dienstliches Schreiben dieses dörf¬
lichen Würdenträgers lautet : „ Ich hatte Stiere
das der Schank Darm Seidel für Wage Bunten
Pei geliefert att. F. * Das soll heißen:
Ich attestire , daß der Gendarm Seidel vier
Vagabunden beigelteferl hat. F. ...... Wie mö¬
gen da erst die Bauern schreiben l

(Ein farbiger Prediger) in Georgia begann
den Gottesdienst mit der Ankündigung einer
Kollekte für einen frommen Zweck und fügte
hinzu : „ Aber um der Ehre Gottes willen, wer
es auch sei , der gestern Mr. W —s Schaf ge¬
stohlen hat , er lege ja nichts auf den Teller !*
Die Andächtigen steuerten ohne Ausnahme bei.

(Abgefertigt.) Aeltere. heirathslustigeDame:
„ Wissen Sie schon, Herr Doktor , wie man Ihren
Freund Paul jetzt überall nennt ? Man nennt
ihn den Bummelzug, weil er überall — natür¬
lich vergeblich — anhält .* — Doktor: „Aber,
gnädiges Fräulein , dieser Witz ist längst nicht
mehr zeitgemäß. Uebrigens meine ich , so ein
Bummelzug, der überall anhält, ist doch immer
noch besser, als so ein Courirzug , bei welchem
gar nicht angehalten wird !*

habe wiederholt erklärt und beschworen , Laß lch in der Leiche Jack Kar-
neel nicht wieder erkannt hätte . Ich vermag eben über seinen Tod keine
bestimmte Auskunft zu geben. Auf meine Ueberzeugung kommt es ja
überhaupt nicht an . Er gilt einmal für todt und das maß auch für
mich maßgebend sein , um so mehr als ich gar kein Interesse weiter zur
Sache habe — ! *

„Aber sein Bruder und Paperfead — glauben sie wirklich, daß
Jack Karneel nicht mehr am Leben ist — ?"

„Sie haben mit aller Bestimmtheit Jack in der Leiche rekognos¬
ziert — was sollten sie also anders glauben, Sir — ?*

„Wie ist denn nun aber das Geschwätz der Leute und die An¬
nahme der Versicherungsgesellschaftenzu erklären, Master Klengel. Sagt
einmal ganz aufrichtig, hegt Ihr nicht im Stillen doch gewisse Zweifel
über den Fall ? Man spricht sogar davon, daß Ihr dergleichen geäußert ! *

„ Da seid Ihr falsch berichtet , Sir . Was andere Leute sagen , bin
ich nicht im Stande zu verantworten . Sie deuten eben meine Aussagen
nach Ihrem Belieben und das kann ich nicht hindern. Recht klar ist
mir allerdings verschiedenes an dem Handel nicht. Doch stehe ich in
dieser Hinsicht genau so da, wie sehr viel andere Personen , wie die Ver¬
sicherungsgesellschaften und vermuthlich auch wie Ihr selbst, Sir ! *

„ So — so ! * brummte Lewis , „ ich brauche Euch wohl nicht erst
zu sagen , Master, daß ich genöihtgt bin, mich amtlich mit dem Falle
zu beschäftigen . Borläufig natürlich nur insofern , ob jenes überhaupt
einen Zweck hat. Bis jetzt, ich muß es zugestehen , habe ich dafür nur
schwachen Anhalt und meine ganze Hoffnung beruht auf die von Euch
zu erlangenden Aufschlüsse. Möchtet Ihr mir nicht einmal ganz genau
detailliert mtttheilen, was Ihr in Bezug auf den Tod Jack Karneels
am Abende des Brandes erfahren und beobachtet habt ?*

„ Mit Vergnügen, Sir ! * erwiderte Klengel und erzählte haarklein,
was auch hier über die Sache bereits ausführlicher angegeben worden.

„— Und Cäsar Karneel ! * bemerkte Lewis als Klengel geendet
hatte , „ ihn habt Ihr am Abende des Brandes nicht gesehen — ?*

„ Nein , Sir ! * erklärte Klengel erst ganz bestimmt ; stutzte jedoch
gleich darauf und fuhr nach kurzer Pause fort, „erlaubt einmal , Sir!
daran habe ich ja gar nicht wieder gedacht . Meine Wahrnehmung ist
zwar etwas zweifelhaft, aber dennoch — !*

Klengel thetlte mit, unter welchen Umständen er Cäsar Karneel
am Abend des Brandes gesehen zu haben glaubte ; fügte aber auch gleich
hinzu , daß jener am nächsten Tage behauptet habe, nicht aus dem Hause
gekommen zu sein.

Master Lewis horchte hoch auf.
„ Der Umstand sowie das Benehmen Paperfeads auf der Feuer¬

stelle könnten von Bedeutung sein ! * sagte er nachdenklich und fuhr dann
fort : „ aber nun Master — ; wenn es sich um Unterschiebung einer Leiche
handelte und Jack Karneel noch leben sollte, so liegt ein Verbrechen vor
und es ist Pflicht jedes Staatsbürgers zur Aufdeckung desselben beizu-
tragen . An beweisfähigen Thatsachen für jene Annahme sind Eure
Mtttheilungen sehr dürftig . Aber Ihr habt wiederholt und auch heute
angedeutet , daß Ihr hinsichtlich der Zähne der Leiche eine Beobachtung
gemacht , die Euch zu denken gegeben und noch gibt . Theilt mir doch
auch diese Gedanken mit, Master Klengel. Sie können nicht maßgebend
sein , ich weiß es vorher ; aber sie erzeugen vielleicht auch bei nur Ge¬
danken , die mein geistiges Auge zu schärfen im Stande seinmöchten;
sollte cs auch nur insofern sein , um zu erkennen , daß es mit den ganzen
Verdächtigungen nichts ist. Ihr begreift wohl, daß ich mich nicht gerne
blamieren will ! *

, (Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen.

Pfalzgrafeuweiler.
Laugholz-Bcrkaus.

Dir
hiesige
Ge-

^ meinde
> ver¬

kauft
am Donnerstag dm 21. Februar
nach dem Staats -Verkauf aus dem
Gemeindewald Hochholz Abth. 3:

696 Stück Langholz I. bis
V. Klaffe und

1SV Stück Sägklötze,
auf dem Rathhaus hier, unter dem
Langholz sind schöne starke Forchen.

Gemeinderath.
Altenstaig.

Unterzeichneterverkauft sein in
der Halde gelegenes

Selb.

Spielberg.
Wkdttholter «nd letzt«

AiegensHafts -H erkauf.
Zu Folge Beschlusses der Erben des

? Johannes Theurer,
gewesenen Schultheißen dahier,

kommt die sämmtlich vorhandene Liegenschaft an Gebäuden , Gütern und
Waldungen am

Dienstag den 26 . ds . Ms . Vormittags 9 Mr
auf dem Rathhaus in Spielberg unter Leitung des Notariats im III.
und letztmaligen Aufstreich zum Verkauf , wozu Liebhaber unge¬
laden werden.

Altenstaig, den 18. Febr. 1884.
K. Amtsnotariat.

vengier.

Altenstaig.
Eine reichhaltige

W Tapete«- Wi
^ Musterkarte^

für 1884
ist eingetrofsen und liegt zu gefälliger
Benützung bereit bei

Th. Becker,
Sattler und Tapezier.

IahotkihM«

circa21,. Morgen.
Es kann im Ganzen oder in klei¬

neren Theilcn gekauft werden.
Liebhaber können jeden Tag einen

Kauf abschlietzen mit
Löwenwirth

Schex.
Bern eck.

1250 IVl.
können bis 15. März gegen gute
Sicherheit zu 4V,Vo ausgeliehen
werden.

Auskunft ertheilt
LöwenwirthSeeger.

Altenstaig.

Zu unserer
o ^ Hochreits - Feier ^o

laden wir Freunde und Bekannte
auf

Donnerstag den 21 . Icßruar
in das Gasthaus zum „Schwanen" hier

höflichst ein.

klülipp Lnod , i Xrtllutl'iiie Vitzlsvk,
Sohn des > Tochter des

Philipp Bnob, Rothgerbers . ^ alt Schwanenwirths Dietsch.

ist Donnerstag den 21 . d. M . im
Gasthof znmWaldhorn in Alten-
staig zu sprechen.

Altenstaig.

86ki6k6?t3.k6ln
bei

Gottlob Strobel.

Ein junger

Fahrkuecht
findet Stelle. Wo , sagt

die Expedition.

Hanz - Unterricht.
Tanz- sr Anstandslehrer

W. Wogenbrunuer i» Eil«
beabsichtigt in Altenstaig einen
Eoursus in Tanz- «nd A«
stands-Lehre zu eröffnen.

Herrn und Damen , welche sich
daran betheiligen wollen, werden ein¬
geladen, sich M ont ag den 25. d. M.
Abends 8 Uhr zu einer Besprechung
im Gasthof z. Traube einzufinden.

Hochachtungsvoll
Wilh. Wagenbrmmer,

Tanz- und Anstandslehrer.

s
Ebhaufen.

Baumwollene ^
Strick- L Wevgarne "M sirrm- » Aveogurne ^

^ in bekannter guter Qualität und schönen Farben ^
» « empfiehlt zu billigen Preisen

Holz - Verkäufe.
StadtgemcindeNagold . Am Don¬

nerstag den 21 . Febr. im Distr.
Bäbl Abth. Bühlkopf : 214 Rm.
Nadelh^ Lcheirer n. Prügel , 1800
St . Nadelh . -Wellen. Zusammen¬
kunft Morgens 9 Uhr auf der
Straße nach Mötzingen bei dem
obersten Bierkeller.

Revier Pfalzgrafenweiler . Am
Mittwoch den 27. Febr. , Vor¬
mittags 10 Uhr, auf dem Rath¬
haus zu Pfalzgrafeuweiler aus
BanmplatzAbih . 7, Birkeobusch77,
Herrschaftsweg 87 und Teufels¬
weg 96 : 8 Rm. buch. Scheiter
und Anbruch, 793 Rm. Nadelh.-
Scheiter , Prügel und Anbruch,
sowie 1625 Rm . Reis.

Revier Calmbach . Am Donner¬
st a g den 21 . Febr. , Borm. 11 Uhr,
auf dem Rathhans in Calmbach:
294 St . Langholz 5. El. (Bau-
stangen> mit 38,84 Fm., 1339
Derbstangeu 1 . bis 3. El ., 6290
Hopfenstangen 1 . bis 5. El . , und
3230 Basmpfäble, Floß Wieden rc

vis mit äsi> irsrrsstsn SoNrittsn L VersierrrriAsn s-nsASstattete

E Wi/rekM DreLe/' r
'/r

empUsbit sie« L . veamtunKSn , vsrebri . Handels - nnd Vevsrbsstand
und tit . vrivatsn rur ^ ntertixunA » Iler vrnolcaiboiten

Sir - Zatette«, FaLtare.r , Ke»-
üriea Kne/LH/ea , AsusF-amme», NrNea-
Larier, KockireNrlcarteii, Ferctiä/trLartea, Aeriodllaxrarireo,

Zr<merine/eL , Kradrslien , Ztatuti-i, UerLe« elc.

sioksrt bei bübsober ^ nskübrunA prompte L billigste Lsdiennnx sn.

I,s >8sr irr Oernsloi-, Ooriospt - L vosd -vs .pisren.
Lrisk - Oouvsrts sto.

Altenstaig Stadt.

bedeutend wirksamer als Theerseffe,
vernichtet sie unbedingt alle Art«
Hautunreinigkeiten u. erzeugt in kür¬
zester Frist einereine blendendweiße
Haut. Borräthig a Stück 50 Pfg.
bei I . G . Wörner.

Altenstaig.

Stuttgarter Kirchcu-
bauloose
a !

empfiehlt
Buchdrucker W. Rieker.

Altenstaig.
Vorzügliche » W»

Stärke
empfiehlt billigst

Gottlob Strobel.

c> 3. ) i i_ c,U 8 i ' !3 > NI' L >rUk - >,^ 2 C.

ä //et / MM

Sommerroggen,
verschied. Haber

zur Saat , auf der SchranneÄ
Altenstaig zu haben.

Hochdorf . G. Frösner.

Pam-Erpeller!Dieses gegen
Gicht und Rheu¬

matismus u. s. w . vorzüglich wir¬
kende Hausmittel halte ich in metzrer
Apotheke nur echt mit dem Fabrik¬
zeichen „ Anker " vorräihig und führe
jeden Auftrag von Auswärts schnell¬
stens zu Originalpreisen aus.

Dr. H. Kleemaun,
Marien-Apotheke in Nürnberg.

Frankfurter Goldkurs
vom 13. Februar 1884.

20 -Frankenstücke . N . 16. 19 — 23
Englische Sovereigns 20. 39— 43
Russische Imperiales 16. 72—77
Dukaten. . . . . 9 . 60—64
Dollar in Gold . . 4. 16— A)

Redaklion , Druck und Verlag von Ä . Rieker in Altenstaig.
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